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Zukunftsorientierte Stallbaulösungen für die Rinder- und Schweinehaltung
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Meine Gattin Christine und ich bewirt-
schaften seit der Übernahme 1991 unse-
ren damals gemischt geführten Betrieb
(38 Stk. Rinder, ca. 50 Schweine) ge-
meinsam. Dabei werden wir von unse-
ren beiden Kindern, Johannes (22 Jahre)
und Elisabeth (19 Jahre) sowie meinen
Eltern Johann und Maria unterstützt.
Nach der Hofübernahme wurde der Be-
trieb in mehreren Schritten auf Schwei-
nehaltung umgestellt. Nun umfasst der
Betrieb ca. 60 Muttersauen mit einer
Absetzleistung von ca. 22,8 Ferkeln pro
Sau und Jahr. Bis 2002 wurden die Fer-
kel zur Gänze über den Ferkelerzeuger-
ring Hartberg vermarktet.
An Ackerfläche standen nach der Hof-
übernahme 18 ha Ackerland zur Verfü-
gung. Heute bewirtschaften wir ca. 45 ha
Ackerland und 3 ha Grünland sowie 7 ha
Forst. Auf den Ackerflächen werden ca.
25 ha Mais, 13 ha Sommergerste sowie
4 ha Raps angebaut. 3 ha sind verpflich-
tende Stilllegung.
Von 1993–1997 wurde das bestehende
Rinder- und Schweinestallgebäude am
Hof um- bzw. neu gebaut und ein Ganz-
kornsilo bzw. ein Getreidelager errich-
tet. Diese Baumaßnahmen wurden 1997
kommissioniert und endkommissioniert.
Durch Grundzupachtungen entschieden
wir uns Ende 1999 einen Außenklima-
stall in Hoflage zu errichten. Dieses Bau-
ansuchen wurde jedoch von mehreren
Anrainern beeinsprucht und vom Bürger-
meister Ing. Günter Müller abgelehnt, mit

der Begründung, dass 240 Mastschwei-
ne mit einer Geruchszahl von „36,8 G“,
nicht der Ortsüblichkeit entsprechen,
obwohl in unserer Gemeinde ein land-
wirtschaftlicher Betrieb von „168 G“
vorhanden ist. Der Bürgermeister emp-
fahl uns damals, diesen Stall in ca. 70 m
Entfernung von der Hoflage in unmittel-
barer Nähe der Autobahn zu errichten.
Im Jahr 2000 wurde auf dem vom Bür-
germeister vorgeschlagenen Grundstück
um die Errichtung eines klimatisierten
Mastschweinestalls für 640 Stk. ange-
sucht. Dem Bauansuchen wurde neben
den Planunterlagen auch ein Gutachten
der Bundesstraßenverwaltung, dass die
Errichtung des Stalles 3 m neben der
Südautobahn erlaubte, beigelegt. Weiters
wurden ein agrartechnisches Gutachten,
ein Hygienegutachten des Landeshygie-
nikers, ein lüftungstechnisches, ein stall-
technisches sowie ein meteorologisches
Gutachten eingeholt. Alle Gutachten sind
positiv ausgefallen, zumal der naheste
Nachbar 175 m vom Stallbau entfernt ist
und der Neubau eine Geruchsschwelle
von 116 m aufweist.
Nachdem der Bürgermeister aufgrund der
positiven Gutachten am 15. Mai 2001
eine Baubewilligung erteilt hatte, wurde
diese umgehend von mehreren Anrainern
beeinsprucht. In der Gemeinderatssitzung
im Oktober wurde den Einsprüchen trotz
aller positiven Gutachten stattgegeben.
Daraufhin folgte der Einspruch unserer-
seits. Im Dezember 2001 wurde der Ge-
meinderat von der Rechtsabteilung 3 der

Stmk. Landesregierung aufgefordert, ei-
nem positiven Baubescheid auszustellen.
Dieser Auforderung kam der Gemeinde-
rat in der erforderlichen Frist von 6 Wo-
chen nicht nach. Ganz im Gegenteil! Im
März 2002 lehnte der Gemeinderat
grundsätzlich die Errichtung des Schwei-
nestalls ab. Nach diesem ablehnenden
Gemeinderatsbeschluss, bat ich die
Rechtsabteilung der Landeskammer so-
wie einen namhaften Juristen uns in der
Kommissionierung zu unterstützen.
Nachdem der Mehrheit des Gemeinde-
rates bewusst war, dass ein Fristversäum-
nis vorlag, und rechtswidrige Gemeinde-
ratsbeschlüsse gefasst wurden, versuch-
te man durch Bausachverständige und ei-
nen Rechtsanwalt das Bauverfahren neu
aufzurollen. Jedoch alle Rechtsvertreter
bescheinigten in den darauf folgenden
Wochen die korrekte Beurteilung des
Bauansuchens. So blieb dem Gemeinde-
rat nichts anderes übrig als am 5. Juli
2002 einen positiven Baubescheid aus-
zustellen. Nach dem Baubeginn im Au-
gust 2002 wurde der Stall im März 2003
bezogen. In den Wochen nach der Fer-
tigstellung des Stalles wurden die betrof-
fenen Anrainer und der Bürgermeister
Ing. Günter Müller zur Stallbesichtigung
eingeladen. Diese Einladung wurde vom
Bürgermeister bis heute noch nicht wahr-
genommen. Jedoch alle Nachbarn kamen
dieser Einladung nach und zeigten sich
zufrieden gegenüber der positiven Lö-
sung. Ein Nachbar meinte sogar „Das ist
ein Stall für das Sonntagsgewand“.


